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KURT MARTI: VERSUCHE
Kurt Marti, der bekannte Lyriker und Essayist, Pfarrer in Bern, versucht sich hier erstmals im
geschriebenen Dialekt. Er hat festgestellt, dass die wirkliche Lyrik der Gegenwart an der Mundart
vorbeigeht und dass die Dialektlyrik weitgehend im Konventionellen stecken bleibt. Deshalb
versuchte er diese Gedichte, die zum Teil kürzlich schon in den «Aargauer Blättern» erschienen sind.
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